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(Sintflutsagen 39). Auch der Römer Seneka meldet vou
den .Babyloniern (uat. quaest. 3,29): „Berosus (der
Babylonier) bezeichnet die Weltzeiten durch Weltbrand
und Sintflut, denn er behauptet, alle irdischen Diuge
würden einst in Brand aufgehen, wenn alle Gestirne, die
jetzt verschiedene Bahnen wandeln, in? Zeichen des Krebses

zusammen gekommen seien, uud eiue Sintflutwerde entstehen, ivenn die gleiche Sterneufchar
im Steinbock sich zusammeugesuuden habe. Dort
vollzieht sich die Sommer- hier dic Wintersonnenwende. Es
sind das Tierzeichen mit gewaltiger Macht, da sie durch
die vou ihnen bewirkte Veränderung die Angelpunkte des
Jahres sind."

Darum ist der Theologe Zimmern ehrlich genug zu
gestehen: „Das ganze Gepräge der Erzählung und ihre
Verbindung mit andern Sagen sind der Ansicht viel
günstiger, daß wir es nicht mit eiuer auf Tatsachen ruheu^
den Legende zu tuu haben, sonderu vielmehr mit eiuer
Natursage, die die Form eiuer Geschichte augeuommeu
hat." (Encycl. Bibl. unter deluge SP. 1059). Wichtig zur
Verstärkung der Wahrscheinlichkeit ist, „daß die große
Katastrophe (der Sintflut) von den Babyloniern in'die Mitte
der winterlichen Jahreszeit verlegt ist, uämlich iu den
elften Monat Sebat: Jauuar/Fcbruar, die als gauz
besondere Zeit der Stürme augeseheu ward und zu
ihrem Schutzgott den Regen- uud S t u r m g o t t Ram-
mau hatte". Darum sei es „das Wahrscheinlichste, daß
dic Sintflutgcschichte eiue Natursage ist, welche die
Erscheinungen des Wiuters, der in B a b y l a u i e u
hauptsächlich eiue Regenzeit ist, darstellte"
(Ebenda). Auch das gewissenhafte 1912 erschienene Werk
von

'

Georg Gerland '
„Dcr Mythus von der Sintflut"

kommt zum gleichen Ergebnis wie seinerzeit Usener: Dic
Siutslut ist eine reine Natursage.

I'nd um der Noachischeu Arche vollends deu Bodeu
auszuschlagen: eiu von Peiser veröffentlichtes, babylonisches

Bruchstück zeigt, wie mau sich den persischen M e e r -

busen Babylonien fast kreisförmig umgebend dachte.

Ausdrücklich gibt dies Bruchstück das Datum der Flut
au — eiu sagenhaftes: „Das Jahr der großen
Drachenschlange" (Ebenda unter deluge SP. 1058). Daß aber
das Welt- uild Urmeer als Drachenschlange vorgestellt
wurde, ist aus der babylonischen Schöpfungserzähluug
bekannt genug. — Wenn die babylonische Arche, dem
Gefälle der Flüsse entgegen, ins Land getrieben wird, so

mußte sie doch Wohl vom südlichen berglosen Tiefland
Snrripaks gegen die nördlichen Berge treiben, wo uicht
„eine entsprechende Naturbeobachtung" wic Gunkel (70)
will, sondern dic Einbildungskraft des Volkes sie

sozusagen hängen bleiben lasscn wollte/ Die Worte des
babylonischen Berichtes: „Es beruhigte sich das
Meer, es legte sich der Sturm" würden verständlich,
wenn vielleicht ursprüuglich die gauze Flutsage auf dieseu

Nordvelen gefundene Meertierversteinerungeu erklärt,
also uur von Meer- uicht Regeuflut geredet hatte (siehe

oben). Es wären danu eine Natursage und eine erklärende
Sage verschmolzen, später durch Strafgericht u. Regenflut
versittlicht und vernüuftigt worden. — Wenn keine Of-
feubariingsivahrheit, wenn kein geschichtliches Tagebuch:
was wisseu wir dann noch über die Sintflut? Garnichts.
.Es ist völlig müßig und zwecklos, von einer beispiellosen
Meerflut oder Nußüberschwemmung als dcr geschichtlichen

Grundlage zu träumeu. Davou weiß weder Bibel
uoch Babel etwas. Vou bergenberschwcmiucuder Weltenflut

zn wohl hundertmal im alten Babel vorgekommenen
Flußhochwassern : das ist der Siegeskrebsgang der Gottes-
gelehrteu. Arme Theologie!

Immer jämmerlicher begannen die zu Tod gebrate-
uen Schattenbilder dcr Noachischeu Menagerie um mich
herumzuspriugcn uud zu schrcicu. Mit ciuem energischen

Putsch meines harten Schädels gegeu die bereits
rotglühende, uachgebende Hauswand stand ich im Freien
auf dem großeu Platz vor dem „Gasthof zur Sintflut",
wo heulende Weiber, halbnackte Kinder, meckernde Ziegen,
bellende Hunde uiid fluchende, gotteslästernde Bauern
wirr durcheinander liefen und standen. Eben hatte das
Feuer auf den Noah im Wirtshausschilde übergegriffen,
das in lichterloheu Flammeu stand, als im obersten Dach-
giekelfenster zwei händeringende, jammernde Fraueu-
nestalteu erschienen: die Wirtin uud die Magd. Von
waknsinniger Angst gepackt schrie ich aus: „Hilfe, Hilfe!
der Noah verbrennt, die Sintflut geht unter und es sind
noch arme Menschenleben drin!" Ein Krachen des zu-
sammeustürzenden Dachswhls — die Fraueu versanken
im aufwirbelnden Flammen- uud Funkeumeer. —
Schweißgebadet erwachte ich, uin in die ärgerlichen Worte
auszubrechen: „Alle Teufel! Was doch so eine vor
Schlafengehn ausgeblasene Flasche Veltliner nicht alles
anrichten kann!"

Mitteilungen der Geschästsstelle des Deutschen

Freidenkerbundes in München 2 n>v. 18.
An Geldsendungen gingen ein vom 1. bis 30. November 1913:

Freireligiöse Gemeinde Zittau i. S. 10,25. Ortsgruppe
Kattowitz 50,—. H. Schuhmacher, S. 0,60. R. Müller, S.
8,50. Freidenkeroereinigung Planen i. B. 25,—. Freireligiöse
Gemeinde Ulm 0,50. A. Hachfeld, H. 0,35. H. Habermann, W.
0,60. C. A. Fischer, B. 0.60. L. Seubcrt. N. 6.—. Freidenkerverein

Mainz 57,S0. L. Schlesinger, I. 4.— Freireligiöse
Gemeinde Magdeburg 10,50. Verein „Globus" Annaberg i. Sa.
8,00. Freidenkerverein Mülhausen i. E. 6,35. -Freireligiöse
Gemeinde Aschaffcnburg 6.75. Freireligiöses Vcreinshaus
Breslau 18,50. Ortsgruppe Hannover 80,52. G. Wild, M. 0,60.

M. Geißlcr. M. 0.60. B. Mäher. M. 0.60. L. Fenster, M.
0.60. B. Welsch, M. 0,60. Fr. Gcißendoerfer, P. 0,60. Jos.
Saustcm, S. 0,60. I. Hubcr juu., R. 0.60. H. Krcß. K. 2,60.
L. Nenner. M. 1,80. .H. Krüger, B. .060. O. Schadler, O. 0,60.

Fr. Lcnkcl, S. 0.60. W. Krebs. A. 0,80. I. Schönig, W. 0,60.
E. Mohnhaupt. B. 0,60. M. Mcscrib. F. 1,—. H. Matfeld, K.
1.20. I. Lübbe. C. 5,—. N. Flichter, M. 1.25. W. Espen-
Hain, M, 4,— P. 17, M. 0,50. Freidenkerverein Bremen
5.—. B. Halle, B. 0.60. P. Strüve, Ch. 0,60. Dr. W. Böhm,
St. 0,60. G. Schwarz. N. 0,60. A. Liepe, B. 0,60. H. Thiermann.

S. 0^60. W. Jimgnickel. M. 0,60. Dr. Scheifele, M.
0,60. Frau A. Weisbrich, S. 0,60. O. Kcmmer. L. 0,60. Ch.
Kümper, B. 0.60. Fr. Raschik. H. 0,60. M. Mündt. B. 0,60.
C. Schweiß. M. 0.60. Aug. Vollhardt, W. 0.60. Fritz Engcl-
mann. B. 0,60. M. Schund, A. 0,60. Fr. Sümmercr, S. 0.60.

Herm. Peuudorf, P. 0.60. Otto Jungnickcl, D. 0,60. Joh.
Thrnß. L. 0.60. E. Weiß. E. 0,60. C. A. Schneider, T.-Sch.
0.60. Ernst Landau, E. 0,60. L. Hnlvcrstadt, G. 0,60. P. Aß-
inachcr. T. 4,20. Paul Wilhelm. P. 0.60. G. A. Heller, P.
0.70. H. O. Ball, S. 0,80. Hüscheid, L. 1,20. Rieh. Heller,
H. 1.15. .Rudolf Hülmcr. W. 1.20. Gg. Kufncr. T. 2,45.
Wilhelm Sommer, M. 1.20. Freidenkerbund Zürich 253,00.

I. Zcttlin. B. 8,—. 'A. Schäfer, S. 0,60. O. Henke. Z.
0,60. A. Neumanu, B. 0,60. G. Zicgler, K. 0,60. S. Alvcrs,
B. 0.70. O. Schönhuth. M. «.60. Frl. H. Post. I. 0.60. Nock.
E. 0,52. Dr. E. Reiß, W. 0,60. Monistenvund München 0,60.
A. Klamt. N. 0,60. O. Pastner, E. 0,60. Becher, S. 0,60. E.
Äuppke, N. 0,60. Voqthcrr. G. 0.72. A. Bräu, B. 0,60. S.
Hcusler. B. 0.70. I. Tcpel. L. 2.40. PH. Beck, M. 0.68. I.
Zhmek, S. 1.—. H. Schöferiiiciicr. M. 0.60. Fr. Pfleger, L.
SM I. Süßmann. K. 0,60. Ziegler. M. 0,60. O. Menzcr.
S. 0,60. Fr. Gruß, B. 0,60. C. Weidt, B. 0,70. H. Dörner,
K. 0.60. H. Spannring. F. 0,60. Ch. L. Bartels. M. 0.6V.

H. Pcrnat. M. 0,70. Fr. F. Sokal, W. 0,60. Fr. Roth, B.
tt.vo. G. A. Wellcr. P. 0,80. H. Rößgcr. K. 1,50. M. Lorenz.
O. 0.60. E. Löwy. T. 0,60. H. Conrad, B. 0,60. N. Schmid-
Loser. H. 3,72. Th. Schulte. L. 1,10. B. Menke, D. 2.80.

Maitzcn, O. 0,70. P. Goetz, B. 0.60. L. A. Scheidt, K. 0,60.
R. Grupc, K. 2,25. H. Werner, W. 3,80. S. Adelmann, B.
11,65. I. Kober, E. 0,70. H. Wcißflog. A. 4,—. I. Bochncr,
H. 0.60.
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